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An- er Ostfront Kämpfe in Echlamnr und Morast
Le v̂eguoßeo a beit ', äer ieslen 8 «raüeo uocl >X/eZe uomü ^licti - I»ukt»vsÜe ^ornoarctierle LslinaosZeo

Berlin,  9 . April . Tauwetter «nd starke
Niederschläge behindern an der Ostfront fast
alle Unternehmungen. In vielen Abschnitten
sind Bewegungen abseits der festen Straßen
oder befestigten Wege unmöglich. Das Gelände
ist weithin in eine unübersehbare Sumpsfläche
verwandelt. Unter großen Schwierigkeiten
wird die Versorgung der Truppen mit Ver¬
pflegung und Munition durchgeführt. Das
sind Umstände, unter denen die augenblick¬
lichen örtlichen Vorstöße und Abwehrkämpfe
beurteilt werden müssen.

So griffen die Bolschewisten frühmorgens
ft» Ostabschnitt des Kuban - Brücken-
kopfcs  mit starker Artillerieunterstützung
in Negimentsstärke an, wurden jedoch nach
harten Kämpfen zurückgcschlagen. Auch wei¬tere Vorstöße im Lause des Tages scheiterten
unter hohen Verlusten. Im Noroabschnitt zer¬
sprengten Artillerie Bereitstellungen des
Feindes in Stärke bis zu 6000 Mann . Wäh¬
rend der Versuch einer Sowjetkompanie, in
unsere Stellungen einzudringen, abgewiesen
wurde, hatte ein eigenes Stoßtrupp »nterneh-
men den gewünschten Erfolg . Bei gewaltsamer
Aufklärung eines deutschen Kampfverbandes
an der Miusfront  zerstörten die Grena¬
diere mehrere Bunker und starke Widerstands¬
nester in den bolschewistischen Stellungen und
kehrten mit guten Erkundungsergebnissen zu¬rück.

An der Eisenbahnstrecke von Tichorez
nach Krapotkin  erzielten Kampfflugzeuge
an vielen Stellen Volltreffer auf den Gleis¬
anlagen und zerstörten im Bahnhof Krapot¬
kin zahlreiche Güterwagen . Der feindliche
Nachschubverkehr, Bahnlinien , Bahnhofsan¬
lagen, Lagerschuppen und Truppenausladun¬
gen im Südabschnitt der Ostfront waren wäh¬
rend des ganzen Tages das Ziel weiterer
Kampf- und Zerstörerstaffeln.

Am mittleren Donez  säuberten un¬
sere Soldaten das am Vortage gewonnene
Gelände der Flußschleife von versprengten
»eindresten. Die Bolschewisten hatten allein
hier 223 Tote eingebützt. Mehrere Angriffe
im Raum südlich Issum scheiterten an der
unverminderten Aufmerksamkeitder deutsche»

.Abwehr. Zur Verbesserungdes eigenen Front¬
verlaufs südwestlich Miasma  warf ein Stoß¬trupp einer Infanteriedivision die Bolschewi¬
sten aus ihrer den Abschnitt beherrschenden
Stellung , zerstörte zwölf starke Bunker und
besetzte eine Ortschaft, die bisher den Sowjets
als Stützpunkt gedient hatte. Nach dem Ver¬
lust von über 50 Toten, zahlreichen Verwun¬
deten und Gefangenen gaben die Sowjets
ihren Widerstand auf. Durch zusammengefaß¬
tes Gewehr- und Maschinengewehrfeuerbrach¬
ten Angehörige des zweiten Bataillons eines
Grenadier -Regiments einen schweren feind¬
lichen Bomber zum Absturz. An der Eisen¬
bahnstrecke von Waluiki nach Kursk  be¬kämpfte die Luftwaffe zahlreiche Bahnhöfe.
Die gutliegenden Bombentreffer, die zu aus¬
gedehnten Bränden führten , verursachten auch
empfindliche Zerstörungen der Gleisanlagen.

An der nördlichen Front fanden keine
Kampfhandlungen von Bedeutung statt. Zwei

Neuer Eichen laubträger
«lob. Aus dem Führerhauptquartier , 8. April.

Der Führer verlieh dem ^ -Obersturmbann¬führer Otto Kumm,  Regimentskommandeur
in der ss-Panzergrenadieroiviston „Das Reich",
als 321.,Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes.

Mit dem Ritterkreuz des Eisern
Kreuzes wurden Hauptmgnn Joachim Lau

-Staffelkapitän in einem Sturzkamt
geschwader, und . Leutnant Alfred Lau,guth,  Kompanieführer in einem-Grenndie
Regiment, ausgezeichnet.

Panzerkampfwagen der Sowjets , die gegen
unsere Stellungen südlich des Ladogasees
vorfühlten, wurden von Panzerjägern zur
Strecke gebracht. Schwere Artillerie des Hee¬
res nahm einen feindlichen Panzerzug , Bahn¬
anlagen und ein Elektrizitätswerk in Lenin¬
grad unter wirksames Feuer. Im Kanda-
l a kscha - A b schn i t t wiesen Grenadiere ein
durch starkes Artilleriefeuer vorbereitetes
Stoßtruppunternchmen der Bolschewisten in
Stärke von zwei Kompanien erfolgreich ab.
An der Liza und der Fischer - Halbin¬
sel  sprengten Stoßtrupps mehrere feindliche
Kampfstände, wobei die Sowjets über achtzig
Mann an Toten und Verwundeten verloren.

Englands Lage m Ostasren ttoftlos

tv . Tokio, 9. April . Nach bereits bewährter
Methode getraut man sich in London nickt,
die Tatsache einer Niederlage an der burmesi¬
schen Grenze einzugestehen. Unz die Leser aberallmählich vorzubereiten, stimmt die „Times"

ein Klagelied über die trostlose Kriegslageder Briten und Nordamcrikaner in Ottasien
an. Sie macht darauf aufmerksam, daß fast
alle strategisch und wirtschaftlich
wichtigen Gebiete in Ostasien von
den Japanern besetzt  seien . Auch in
China seien die Tschungkingstreitkräfte fast
völlig ausgeschaltet und eine Offensive sei
auch dort nicht zu erwarten . Dieses Klagelied
der „Times" hat offenbar nicht den Zweck.
Tatsachen der Wahrheit gemäß zu berichten,
sondern nur unliebsame Nachrichten zn ver¬
schleiern.

LS Milliarden Dollar für LISA -Hlolte

rä. Stockholm, 9. April . Präsident Roo-
sevelt  hat vom Kongreß die Bewilligung
von 24 551 Millionen Dollar für die USA .-
Marine während des Budget-Jahres l944 ge¬
fordert. Dieser Betrag ist die größte Jah¬
re  s su m m e, die jemals für die amerikanische
Flotte verlangt wurde.

politische Aktivität der Achse
Line keitre vivtNiAer LeKetzoitoßet » u » üenlsvotanä uack 1' oliett

Voo unserem korrospooäeoleo
rl . Rom,  tz. April . In politischen Kreisen

Italiens richtet man das Augenmerk ans die
intensive politische Aktivität der Achse, die zur
Zeit durch eine Reihe wichtiger Begegnungen
in Deutschland und Italien gekennzeichnet ist
und die beweist, daß sich hie Achsensührung
der politischen Strategie ebenso tatkräftig wie
der militärischen bedient.

Das der Achse traditionelle Mittel dieser
politischen Aktivität ist auch diesmal der per¬
sönliche direkte Meinungsaus¬
tausch.  während bis vor kurzem aus seitenunserer Gegner die diplomatischenKanäle ge¬
wählt wurden, bis man auf der Feindseite
schließlich erkannte, daß die politischen Nietho¬
den der Achse in Gestalt, der direkten persön¬
lichen Kontakte wirksamer und fruchtbringen¬
der find, um sie sodann, allerdings mit ge-
rinaem Erfolg , in Casablanca und neuerdings
in Washington zu kopieren. Der auf der
Feindseite bei diesen Aussprachen gemachte
riesige publizistische Aufwand steht nicht nur
in keinem Verhältnis zu den erreichten Er¬
gebnissen, sondern bildet auch einen scharfen
Gegensatz zu der Klarheit und dem Ernst,
die die Grundlagen aller Besprechungen auf

seiten der Achse sind und sich in der deutsch-italienischen Publizistik mitteilen.
Eröffnet wurde die intensive neue Phase

der politischen Aktivität durch die Begegnun¬
gen des Relchsaußenministers von Ribben-
trop  vom 24. bis 28. Februar mit dem Duce
die die Aussprache über alle europäischen Pro¬
bleme und die Kriegführung ergab, mit der
Feststellung, daß Deutschland und Italien eins
find in dem Entschluß der Kriegführung bis
zur Vernichtung der feindlichen Streitkräfte
und der Errichtung einer sicheren und gerech¬
ten Ordnung in Europa im Sinne der Zu¬
sammenarbeit der Völker unseres Kontinents.
Dieser Begegnung folgte in diesen Tagen der
Besuch des Königs Boris von Bulga¬
rien  beim Führer,  während in Rom die
Aussprache zwischen dem Duce und dem unga¬
rischen Regierungschef von Kalläy  statt¬
fand.

Die Reihe der Begegnungen wurde im
Rahmen -er diplomatischen Aktivität der Achse
damit nicht abgeschlossen, vielmehr ist es nicht
unwahrscheinlich, daß weitere bedeutende Be.
sprechuagen folgen, die den gegenwärtigen
Meinungsaustausch unter der Achse und ihren
Verbündeten fortfetzrn und krönen.

Bnien in Burin - vernichtend geschlagen
OroKaaxelexte japanische Linkreisnnxsalrtioa im vorckerinckischeo Orenrgebiet

mä. Tokio,  9. April . Die gestern von uns
veröffentlichte Meldung, wonach die Briten
«nter dem Druck vorrückendrr japanischer Ein¬
heiten ihre Stellungen auf der Araran -Halb-
insel räumen mutzten, findet jetzt durch einen
Bericht des japanischen Hauptquartiers ihre
volle Bestätigung.

Amtlich wurde gestern in Tokio bekannt¬
gegeben, daß japanische Heeresverbände vor
ungefähr vier Wochen zu großen Aktionen
gegen die an der burmesisch-vorderindischen
Grenze stehenden britischen Truppenteile
übergingen, diese umfaßten und ihre Haupt¬
macht vernichtend schlugen. Die Meldung des
kaiserlichen Hauptquartiers hat folgenden
Wortlaut : .verbände der japanischen Armee,
die seit der zweiten Hälfte des Dezember ver¬
gangenen Jahres im Gebiet nördlich
Akyab  in der Nähe der indisch-burmesischen
Grenze gegen zwei britisch-indische Divisionen
operierten, nahmen Anfang März ,die Offen¬
sive wieder auf und griffen im Verlauf einer
großangelegten Einkreisungsoperation die

Hauptstreitmackt des Feindes längs dem
Mayu - Flusse  an und vernichteten sie.Die japanischen Streitkritfte säubern jetzt das
Gebiet vom Feinde. Der Oberbefehlshaber der
im Burmagcbiet kämpfenden japanischen
Streitkräfte ist Generalleutnant HasakasuÄawabe."

Japanische Jagdflugzeuge schossen am
7. April in Luftkämpfen über dem indischen
Grenzgebiet 21  feindliche Flugzeuge bei nur
zwei eigenen Verlusten ab. Bei einem An¬
griffsversuch feindlicher Bomber auf die Stadt
Mandalay wurden weitere neun Flugzeuge
abaeschossen, so daß der Feind allein am
7. April dreißig Flugzeuge  einbüßte.

Der Sprecher der japanischen Armee, Gene¬
ralmajor Uahagi,  gab zu dem Erfolg über
die Briten die Erklärung ab. man habe in
allen Kampfabschnitten dre Beobachtung ma¬
chen müssen, daß die Engländer stets die i n-
dischen Truppen in die vorderste
Linie geschickt  und durch Bedrohung vonrückwärts zum Kamps gezwungen hatten.
Jetzt seien die Versuche des Feindes, Burma
zrirückzueroberil, endgültig zunichte gemacht.

Zypern will zu Griechenland
Lissabon, 9. April . Wie die „Times" i

Zusammenhang mit den vor einigen Tag-
englischen Oberhaus besprochenen "iM

ruhen auf Zypern meldet, finden sich in all,
Kommentaren der zypriotischen Presse zu d
von Unterstaatssekretär Lord Devonshire g
machten Erklärungen über die politische Zi
kunft Zyperns heftige Angriffe gege

englische Regierung,  in den,
der Anschluß Zyperns an die griechische Hc
mat, nicht aber die Selbständigkeit unter ew
lischcr Oberherrschaft gefordert wird Wie d
iKmes mewer berichtet, haben verschiede,
Bürgermeister Zyperns Protesttelegramme c
Churchill gesandt. — Diese Telegramme la
den natürlich im Papierkorb . Denn die Angl
Amerikaner reden zwar viel von Selbstb

Atlantik-Charta und anderen schi
neu Dingen, m der Praxis aber denken s
Aar nicht daran , die Wünsche der von ihnc

Bokker auch nur im geringste»u beachten.

Amerika verherrlicht jugendliche Gowjeiverbrecher
SolscdevislisckieLincker-Vancien als Vorbiicker kür ckie Q8^ -Viirger

«s . Lissabon, 9. April . Die bolschewistische
Propaganda in den Vereinigten Staaten
feiert Triumphe . Nachdem man bereits seit
Monaten bolschewistische Heckenschütze» dem
amerikanischen Volk als Vorbilder hinstellte,
macht man nun den Versuch, die Amerikaner
für sowjetische Kinder-Guerilla -Äanden zu be¬
geistern.

In der Zeitschrift „Liberty" veröffentlicht die
USA .-Journalistin Ella Winter einen mit
Aufnahmen des Sowjet -Photobüros bebilder¬
ten Artikel unter der Ueberschrift: „Sowje¬
tische Kinder kämpfen". Sie berichtet darin
mit dem Ausdruck höchster Bewunderung und
Zustimmung, die Sowjets hätten Kmder-
Guerillabanden anfaestellt. die wertvolle
Dienste im Seaenschützenkriea  lei¬

steten. Die Amerikanerin veröffentlicht u. a.
das Bild eines 13jährigen Jungen , der aus
dem Hinterhalt vier Deutsche ermordet haben
soll, und schildert die Verbrechen jugendlicher
Banden, die von den Sowjets eingesetzt wer¬den.

Allein in den ersten acht Monaten nach dem
Kriegseintritt der Sowjets , so gibt die Jour¬
nalistin an, seien 10 Millionen Exem¬
plare vonBüchern . in  denen dem Kind
die Beteiligung am Kriege eingeimpft wird,
von den Sowjets Vertrieben worden. Eines
dieser Bücher „Timur und seine Bande", habe,
wie sie schildert, einen solchen Erfolg gehabt,
daß sich nach dem Vorbild oes Buches überall
in der Sowjetunion „Timurbanden " gebildet
hätten . Die Amerikanerin zeigt auch mehrere
dieser jugendlichen Banditen , die mit Flintenund Zielfernrohrgewehre« versehe» find.

Oer Edelstahl entsckel- et
Von Haas klerlel

Nächst der Kohle sind Eisen und Stahl
die wichtigsten Voraussetzungen für jede Rü¬
stung. Zu Beginn dieses Krieges war Deutsch¬
land mit Eisenerz verhältnismäßig schlechtversorgt. Die Achsenmächte verfügten nur
über 6 v. H. des Eisenerzvorkommens der
Welt. Bei langer Krieqsdauer waren daher
infolge unseres Eisenmangels ernste Sorgen
zu erwarten . Sic sind heute überwunden,
denn durch unsere Eroberungen in Europa
und diejenigen der Japaner in Ostasten hat
sich die Lage auch ans diesem Gebiet von
Grund aus verändert . 46 v H. des Eisenerz¬
vorkommens der Welt gehören heute den
Dreierpaktmächten. Wir haben damit in der
Eisenvexsorgung eine Grundlage für die
Fortführung des Kampfes aus weite Sichterreicht, wie sic iin ersten Weltkrieg niemals
vorhanden war.

Mehr noch als bei jedem anderen Rohstoff
kommt es aber gerade beim Eisen nicht nur
darauf an. daß man es hat. sondern was man
daraus macht. Mit Eisen ist in der Rüstung
nicht viel anzufangcn entscheidend ist viel¬
mehr die Stahlerzeugung  und bei dieser
wieder die Produktion von EdelstalL denn
aus Edel- oder Elektrostahl entstehen die hoch¬
qualifiziertesten Rüstungsteile , wie Geschütz¬
rohre Läufe und Panzerungen . Deshalb ist
die Frage nach den Aussichten im Nüstungs-

, wettlaus mit der Feststellung der Eisenerz¬vorkommen nicht beantwortet . Die Dreier¬
paktmächte sind mit Eisen um ein weniges
schlechter versorgt als unsere Feinde, Wenn
wir trotzdem den Vorsprung in der Rüstung
halten, so ist dafür eine Reihe von Gründen
maßgebend.

Einer der wesentlichsten Gründe liegt in
der Verteilung der Veredelnngsstofse. die sich
durch den bisherigen Ablauf des Krieges ge¬
waltig verschoben hat. Die NSA . zum Bei¬
spiel können darauf Hinweisen, daß ihre Eisen¬
erzeugung mindestens doppelt so hoch liegt
wie diejenige Deurichlanvs und etwa das
Zehnfache der japanischen Eisenerzeugung be¬
trägt . Nachdem nun über ein Jahr dcs ost-
asiatischen Krieaes hinter uns liegt, haben
jedoch die Japaner  vor aller Wclt bewie¬
sen, daß ihre Rüstung der amerikanischen und
englischen bei weitem überlegen in.

Bei den Eisenerzvorkommen ist das Ver¬
hältnis zwischen Japan und Amerika etwa
1:l0, auf den Schlachtfeldern aber 10:1. Ge¬
rade die Eisenfrage beweist, daß auch im
Kriege nicht die Quantität entscheidet, sondern
die Qualität.  Den Amerikanern sind solche
Vorstellungen natürlich fremd. Sie find ge»
wöhnt, in Zahlen zu denken und begeisi. rn
sich an ihrem eigenen Zahlenrummel so. daß
sie ihre Eisenerzlager schon als gewonnene
Schlachten bewerten. Sie begreifen nicht, daß
vom Roheisen bis zur hochwertigen Waffe
ein weiter Weg zurückzulcgen ist und ver¬
stehen noch viel weniger, daß im Einsatz Tier
Masse ein Höchstwert entscheidet, der zahlen¬
mäßig überhaupt nicht zu errechnen ist: der
Mensch.

Was nun das Verhältnis zwischen Deutsch¬
land und den USA . angeht, ist die LandungamerikanischerTruppen in Nordasrika in un¬
seren Augen kein Sieg , denn sie erfolgte im
Einvernehmen mit verräterischen französischen
Generalen NilL brach allenfalls örtlich gerin¬
gen französischen Widerstand. Einen Sieg
über deutsche Truppen können die Ameri¬
kaner  bisher nicht verzeichnen. Wir erwar¬ten ihn auch jetzt ebensowenig, wie er im er¬
sten Weltkrieg erreicht wurde, wo die Ameri¬
kaner an keiner Stelle der Westfront einen
entscheidenden Durchbruch erzielen konnten.
Wir glauben nicht daß die Amerikaner mit
der jungen nationalsozialistischen Wehrmacht
bessere Erfahrungen machen werden. Jjm er¬
sten Weltkrieg erwiesen sich die Amerikaner,obwohl sie frisch, ausgeruht und glänzend er¬
nährt unseren kämpfenden und ausgemuteten
Divisionen gegenübertraten , keineswegs als
die besseren Soldaten . Sie waren aber besser
bewaffnet und kamen mit einer erdrückenden
Masse von Material . Im Vergleich zum Jahre1916 beträgt heute unsere jährliche Eisen¬
erzeugung mehr als das Doppelte, die Pro¬
duktion an Edelstahl sogar das Zehnfache.
Wir erzeugen so viel Edelstahl, daß wir so¬
gar die amerikanische Produktion ein wenigubertrofsen  gaben , obwohl den NSA.
mindestens die doppelte Menge an Eisenerz
zur Verfügung steht.

Bester kann kaum bewiesen werden, daß die
innere Organisation der deutschen Rüstungs-
Wirtschaft der amerikanischen turmhoch über¬
legen ist. Bei uns wird durch die Verordnun¬
gen des Reichsministers für Bewaffnung und
Munition jede Tonne Stahl planungsmäßig
erfaßt und ausschließlich der Rüstung zur Ver¬
fügung gestellt. Es ist dafür Sorge getragen,
daß nur der Sieg als berechtigter
Verwendungszweck gilt.  In den
USA . fließt noch eine Menge Stahl in nicht
kriegswichtige Produkttonen . Man kann eben
eine Wirtschaft, in der daS Geschäftemacher»
von jeher über den völkischen Interessen stand.



Oer ^ elirmaclilsberielLl
Aus dem Führcrhauptquartier , 8. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

An der Ostfront herrschte im allgemeinen
Ruhe . Einzelne feindliche Angriffe am Ku¬
ba n - Brückenkopf und am mittleren Donez
wurden abgewiescn.

An der tunesischen Sndfront  leisten
deutsche und italienische Truppen dem mit
großer Ueberlegenheit angreifenden Feind zäh
Widerstand . Durchgcbrochcne feindliche Pan¬
zerkräfte wurden in erbitterten Kämpfen zum
Stehen gebracht und Nmfassungsvcrsuche ver¬
eitelt . Neue Stellungen wurden Planmäßig
bezogen . Im mittleren und nördlichen Front¬
abschnitt scheiterten mehrere feindliche Vor¬
stöße verlustreich für den Gegner.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen am
gestrigen Tage kriegswichtige Ziele auf der
Insel W kg h t und an der englischen Südost¬
küste an.
'lii«i»iii»niiii»liiill„mimmliiiillmlmiitiui<iiimlimluttiumii«l,m„„iim„„ ltliiiiiinml»

nicht von heute auf morgen einem staatlichen
Zweck dienstbar machen . Man kann in einem
kapitalistischen Wirtschaftssystem weder genau
so schnell Produktionsverbesserungen durchset¬
zen wie bei uns , noch durch eine vernünftMe
Preis - und Lohnpolitik die Erzeugung stei¬
gern.

Im ersten Weltkrieg waren wir der amerika¬
nischen Rüstung unterlegen , weil damals in
unserer Kriegswirtschaft die Juden Rathenan
und Genossen das Geschäft über den Sieg stell¬
ten und ihren liberalistischcn Wirtschaftswirr¬
warr bis in die Niederlage hinein retteten.
Diesmal aber wird durch eine vernünf¬
tig e z e n t r a l e Planung,  die bei Reichs¬
minister Speer liegt , die Ueberlegenheit
Deutschlands garantiert , das beweist am besten
unsere Mehrproduktion an Edelstahl.

Damit aber niemand glaube , wir seien nur
qualitativ überlegen und könnten in der
mengenmäßigen Produktion überhaupt nicht
mitreden , sei noch ein einziges Beispiel ge¬
nannt . das auch in dieser Hinsicht aufschluß¬
reich ist. Die Erzeugung von Munitions  -
stahl  allein für unser Heer betrug im Ok¬
tober 1942 das Fünffache der Erzeugung des
Januar .. Dabei können wir unseren Feinden
versichern , daß die absoluten Tonnenzahlcn
auch im Januar schon sehr beachtlich waren,
wenn wir auch aus naheliegenden Gründen,
keine genauen Angaben machen.

Zusammenfassend ergibt sich folgendes : Wir
haben zwar bedeutend weniger Ersen als die
USA ., aber wir gewinnen daraus mehr
Edelstahl.  Da aus ihm die wichtigsten
Rüstungsteile eirtstshen . wird uns diesmal
auch die amerikanische Rüstung nicht er¬
drücken, denn der Edelstahl sichert unsere
Ueberlegenheit.

Zehn Kein- flugzeuge abgeschoffen
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom , 8. April . Das Hauptquartier der ita¬
lienischen Wehrmacht gibt bekannt : „In Tu¬
nesien  stellen sich die Streitkräfte der Achse
in hartem Verteidigungskampf dem starken
Ansturm des Feindes , der sich auch auf den
nördlichen Sektor der Front ausgedehnt hat,
zäh entgegen . Die Schlacht geht weiter . Italie¬
nische und deutsche Jäger schossen im Luft¬
kampf acht Flugzeuge ab . Gestern nachmittag
warfen feindliche viermotorige Flugzeuge
Spreng - und Brandbomben auf Palermo,
wo an einigen Gebäuden in den Außenbezir¬
ken unbedeutende Schäden angerichtet wurden.
Zwei Flugzeuge wurden abgeschossen ."

Heute Beisehungsfeier in Antwerpen
Antwerpen . 9. April . Bis gestern nachmit¬

tag waren die Leichen von über 1000 Opfern
des anglo -amerikanischen Terrorangriffs auf
Antwerpen identifiziert.  Die Zahl der
getöteten Frauen und Kinder ist sehr hoch.
Von den 17 000 Einwohnern des betroffenen
Bezirks sind mindestens 10 000 durch den Luft¬
angriff in Mitleidenschaft gezogen , also ent¬
weder getötet , verwundet oder obdachlos ge¬
worden Die Zahl der Häuser , die keine Be¬
schädigung aufweisen , ist sehr gering . Die
Beisetzunasfeterlichkeiten  finden
am heutigen Freitag und morgigen Samstag
statt.

Britische Kuppelversuche im Orient

V. l . Rom , 9. April . Im Zusammenhang
mit der britischen Orientpolitik zur Errichtung
eines von London kontrollierten Bundes der
arabischen Staaten Libanon , Transjordanien,
Irak betätigt sich die britische Diplomatie ge¬
genwärtig als Heiratsvermittler zwischen den
Fürstenhäusern von Bagdad und Aman . Das
britische Kupplergeschäft läuft daraus hinaus,
den neunjährigen König Faisal  H . von
Irak mit einer Tochter des Agenten der bri¬
tischen Arabienpolitik , Amir Abdallah
von Transjordanien , zu verheiraten . Der
Schönheitsfehler , daß die Tochter des Emir
mindestens nochmal so alt ist wie der junge
arabische König , fällt für Londons Kuppler¬
geschäfte nicht ms Gewicht

Unter dem Druck der USA
Bolivien zur Kriegserklärung gezwungen
Berlin , 9. April . Nachdem der südamerika¬

nische Staat Bolivien in letzter Zeit immer
mehr in völlige Abhängigkeit von
den USA.  geriet , ist es jetzt anläßlich des
Besuches des USA .-Viz P̂räsidenten Wal-
lace  gezwungen worden , den Mächten des
Dreierpaktes den Krieg zu erklären.

Die Besatzungen Ser schweren deutschen Ser¬
st reitkräfte  haben bei der lebten Samm¬
ln  n a der Wehrmacht für das Krieaswinterhilfswerk
insgesamt 828 786 Mark gewendet.

Der britische Außenminister Eden  teilte gestern
im Unterhaus mit , baß er den Staatssekretär im
USA . - Anßenamt . Cordell Hnll,  nach England
etngeladcn habe , und zwar zu jeder Zeit , die diesem
genehm erscheine.

Gewaltiger Aderlaß
8oit LrieZsbeYiiui mehr als 30,7 lAiUionen

e. 8 . Berlin,  S . April . Wie gestern mit-
getcilt worden ist, haben die dentsche Kriegs¬
marine und Luftwaffe bereits über 25,8 Mil¬
lionen BNT . an feindlichem Handclsschiffs-
raur » versenkt.

Dazu kommen 2,7 Millionen BNT ., die von
japanischen  See - und Luftstreitkräften ver¬
nichtet oder erbeutet , und weitere 2,2 Millio¬
nen BRT ., die von italienischen  Kriegs¬
schiffen und Flugzeugen aus den Meeresgrund
geschickt worden sind . Also haben die Dreier¬
paktmächte zusammen schon 30,7 Millionen
BRT . an Feindtonnage versenkt.

Wie wirkt sich dieser Aderlaß an der
Fe  i n d t o n n a g e nun ans ? Großbritannien
und die Vereinigten Staaten haben im Jahr
1939 zusammen 30,5 Millionen BRT . an Han¬
delsschiffen besessen, von denen 21,2 Millionen
BNT . im britischen Empire beheimatet waren.
Dazu kamen 11,5 Millionen BRT ., die von
England durch den nackten Raub Verbündeter
Handelsschiffe und durch Beschlagnahme und
„Zwangsmicte " neutralen Schiffsraums im
Jahre 1910 „gewonnen " worden sind . Also be¬
trug der Schiffsraum , der England und den
USA . überhaupt dienstbar gewesen ist, ins¬
gesamt  12 Millionen BRT.

am Keindschifssraum
MT ckurcb ckio OreierpLÜtrnäobte versenkt

Inzwischen haben unsere Feinde nach Kräf¬
ten neuen Schiffsraum gebaut . Man kann da¬
mit rechnen , baß auf englischen und amerika¬
nischen Werften mehr als zehn Millionen
BNT . seit Kriegsausbruch gebaut  worden
sind, meist langsame und wenig wertvolle
Einheits - und Notfrachter . Aber wir wollen
dieser vorsichtigen Schätzung noch zugunsten
der Feinde weitere 20 v . H . hinzurechnen , um
ganz sicher zu gehen . Rechnen wir also gro ß-
zügig  mit sogar zwölf Millionen BRT . an
Neubauten . Dies würde rein rechnerisch be¬
deuten , daß unseren Feinden insgesamt höch¬
stens 54 Millionen BRT . an Schiffsraum auf
oer einen Seite der Bilanz zur Verfügung
standen , während sie auf der anderen Seite
bereits 30,7 Millionen BRT . als Totalverlnst
buchen müssen.

Naest den eigenen feindlichen Geständnissen
muß man damit rechnen , daß ständig zwei bis
zweieinhalb Millionen BRT . auf den feind¬
lichen Werften liegen und nicht im Verkehr
eingesetzt werden können . Dies würde bedeu¬
ten , daß unsere Feinde zusammen n n r n o ch
rund 21 Millionen BRT . an fahr¬
bereitem Schiffsraum  besitzen , also
nicht einmal so viel wie England im Frieden
allein gehabt hat . Der Aderlaß am feindlichen
Schiffsraum geht aber immer weiter.

Tag und Nachi durch feindliche Sicherungen marschiert
Wie rvei Okergekreite in Tunesien einen verdunsteten kliexerokkirier retteten

Berlin , 9. April . In Südtunesien wurden
wei deutsche Obergefreite bei einem nächt-
ichen Nachhutgefecht weit vor den neuen

deutsch -italienischen Stellungen von ihrer
Kampfgruppe abgesprengt . Obwohl ihr ein¬
ziges Orientierungsmittel nur ein Marsch¬
kompaß war , wagten sie den Versuch , sich
allein nachdenneuenLinien durch-
zuschlagen.  Die ganze Nacht hindurch
marschierten sie, wichen den feindlichen Siche¬
rungen aus und kamen ein gutes Stück vor¬
wärts . Im Morgengrauen verbargen sie sich
in einem mit den Händen gegrabenen Loch
am Hang einer schmalen Schlucht . Dort blie¬
ben sie, abwechselnd wachend , den ganzen Tag.
Die letzten Tropfen aus ihren Feldflaschen
löschten den brennendsten Durst.

In der Abenddämmerung brachen sie, wenn
auch ziemlich erschöpft, wieder auf . Der Kom¬
paß wies ihnen den Weg nach Norden . Da

entdeckten sie im fahlen Licht des Mondes in
einem Wadi Trümmer eines Jagdflugzeuges.
Vorsichtig pirschten sich beide heran und er¬
kannten deutsche Hoheitszeichen . Der Pilot,
ein Oberleutnant , hatte Splitter und einen
Steckschuß im linken Fuß und konnte allein
nicht weiter . Sein auf dem Bauch gelandetes,
schwerbeschädigtes Flugzeug hatte er bereits
erstört . Nun aber versagte der Fuß . Obwohl
elbst von Dur st und Hunger ermat  -
et , verschränkten die beiden Obergesreiten

ihre Hände im Flechtgriff , setzten den ver¬
wundeten Fliegeroffizier darauf und schlepp¬
ten ihn noch sieben Stunden lang durch die
Nacht mitten zwischen den feindlichen Siche¬
rungen hindurch . Gegen Morgen erreichten sie
die ersten vorgeschobenen deutschen Postierun¬
gen. Eine Stunde später konnten sie den ver¬
wundeten Flieger bei einer Verwnndeten-
sammelstelle einlicfern.

Glitte» in «ier lunesriseken ^bwekrscklsckil
Xvei eliemalige Tübinger 8tustenten traten sieb io » Rrennpunkt ster Krimpte

Von KriegLberickter Linus 8elb « rt

rst. ? L . Im weißen Schloß der Division,
irgendwo in Tunesien , weht die kühle Luft
hoher Stäbe . Der Regimentsadjutant , ein
freundlicher Württemberger , kann sich etwas
mit einem abgeben . Auch er hat in Tübin-
gen studiert.

Draußen vor dem Gutshof schreien die
Tragtiere . Auf den Stufen der Freitreppe
sitzen müde Landser , sie warten auf ihren Ab¬
transport . Ein Wagen , der nach vorn fährt,
nimmt einen mit . Beim Bataillon ist der
Empfang geradezu herzlich . Eine sorgsam ge¬
hütete Flasche Rum wird dankbar entgegen¬
genommen . Weit hinter den Bergen sieht man
Mündun ^ feuer aufblitzenTDie Richtung , aus
der das Feuer kommt , ist beunruhigend . Ist
der Feind dort hinten gelandet , ist er durch¬
gebrochen ? Die Beobachtung wird dem Regi¬
ment gemeldet . Im übrigen heißt es ab-
warten.

In der Nacht schießt der Tomrnh Trom¬
melfeuer,  stundenlang , ohne Pause . Die
Unterkunft zittert und bebt . Der neue Tag,
der trübe über den Korkeichen aufsteigt , bringt
teilweise Gewißheit : der Feind  ist rm Nach-
barabschnitt eingebrochen.  Er hatte dort
gegen eine Kompanie von uns ein ganzes
Regiment Fallschirmjäger im Erdkampf ein¬
gesetzt.

Die Lage wurde brenzlich . Der Hauptinanil
begibt sich in die vorderste Linie , zum Gra¬
natwerferzug , der auf einer Waldhöhe liegt.
Die feindliche Artillerie beharkt uns gehörig.
Riesige Eichen knicken zusammen wie Streich¬
hölzer . Eine Meldung jagt die andere . Ver¬
wundete Kameraden , gefangene Engländer
kommen angekeucht und werden nach rück¬
wärts gewiesen . Leichtverwundete werden als
Melder eingesetzt . Man braucht jeden Mann.
In keinem ÄugenbliH verliert der Haupt¬
mann seine Ruhe . Er setzt die Granatwerfer
gegen die Fallschirmjäger ein . Das hilft . Wie¬
der ein Melder : „Der Tommy geht stiften !"

Aber anderswo klappt es anscheinend nicht.
Befehl vom Regiment : die Straße zur Küste
ist zu sperren ! Ans Männern des Bataillons¬
stabes und erst heute früh eingetroffenein Er¬
satz wird ein Zug zusammengestellt , der diese
Aufgabe übernimmt . Der Bataillonsgefechts¬
stand wird zur Verteidigung eingerichtet . Alle
wertvollen Geräte werden nach hinten ge¬
schafft. Der junge Oberarzt , vom Sumpffieber
geschwächt, hat alle Hände voll zu tun . Schon
kommt wieder ein Melder , der Kommandeur
liest deu Befehl . Liest noch einmal . Flucht
und springt auf . Das Regiment befiehlt:
Absetzen vom Feind!  Es geht zurück!
In musterhafter Ordnung geht es dann hin¬
aus in die Regennacht . Der Feind tastet sich
nur vorsichtig heran . Er soll nur kommen!

- Lra 11 <iue 11  Japans
Japan hatte mit der Gründung Mandschu - an Edelkohle für die Stahlgewiiinung ; bisher

kuos im Jahre 1932 den ersten Schritt zur bezog Japan Edelkohle nur aus Nordchina.
Schaffung der großostasiatischen  An dritter Stelle folgt die Steigerung der
.Zohlstandssphäre  getan , zugleich aber landwirtschaftlichen Produktion ; Mandschukuo
auch eine wichtige Kraftquelle erschlossen , die erzeugt jährlich nicht weniger als 19 Millio-
im gegenwärtigen Krieg für die Versorgung nen Tonnen Sojabohnen und Getreide,
seiner Rüstungsindustrie von ausschlaggeben - Mit der steigenden Wirtschaftskraft und
der Bedeutung ist. Mandschukuo ist durch dem Emporschnellen der Ein - und Ausfuhr
feinen Reichtum an Mineralien für Japan wurden in Mandschukuo auch bedeutende Ver-
geradezu unentbehrlich
geworden . Beispiels¬
weise werden die Koh¬
lenvorkommen auf über
2700 Millionen Tonnen
berechnet , wobei noch
sonstige Bodenschätze,
wie Eisen , Gold , Öl¬
schiefer usw ., der Er¬
schließung harren . Die
mandschurische St a hl-
industrie  ist in den
letzten Jahren nicht
unwesentlich ausgebaut
und modernisiert wor¬
den . Auch sie stellt für
die japanischen Rüstun¬
gen einen nicht
Eisenproduktion
gen . Im

Innere
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kebrsprobleme spruch¬
reif . Von großer Wich¬
tigkeit ist die geplante
Eisenbahnlinie
zwischen Mandschukuo
nnd den südostasiati¬
schen Gebieten , also
Thailand , Burma und
Schonan (früher Sin¬
gapur ). So gewaltig
der Fortschritt auf dem
Gebiet des Verkehrs¬
wesens ist, so überzeu¬
gend ist er auf allen
anderen Gebieten des
staatlichen Lebens . Aus
einem kleinen Dorf hat

Wert dar . Die sich in sieben Jahren die heutige Hauptstadt
um das Dwppelte gestie - Hsingking  entwickelt , die mit einer rn,eder

von Mianchara wird Hinsicht modernen Großstadt verglichen wer-
' ' en darf . In Hsingkmg sind alle politischen

gehört . Gerade der mandschurische Stahl ist auch der Mittelpunkt der mandschirrlschen
für Japans Kriegführung von erheblicher Wehrmacht , die mit den modernsten Waffen
Wichtigkeit . Dazu kommt das Aluminium , das ausgerüstet ist. Also auch in dieser Hinsicht ist
in Fushan gewonnen wird , und das Magne - Mandschukuo ein wertvoller Bundesgenosse
sium aus Nunko . Damit liefert Mandschukuo Japans , der sich seit Beginn des Krieges
die wichtigen Baustoffe für die japanische Schulter an Schulter mit den Achsenstaaten im
Luftwaffe . Nach der Elsenproduktion steht an Kampf gegen einen gemeinsamen Feind gegen
zweiter Stelle die Kohlenförderung , besonders den britisch -amerikanischen Einfluß , befindet.

V Kvnvrr, ! „ Vsppvrlult « «
D Während der Kämpfe vor val 0 na im Oezem-
D der 1940 inspizierte ein italienischer General ein»
Z dem starken griechischen jener ausgesetzte vor-
Z Postenstellung seines Abschnittes . Oer Postenfüh-
Z rer , ein Alpini -Llnteroffizier , hielt es für nötig.
V auf die schweren Feuerüberfälle mit den Worten
I aufmerksam zu machen: „Herr General , es ist bes-
N ser, Zurückzutreten , «ko ist kein guter Platz hier . '
D Oer Angeredete wandte sich zum Postenführer und
Z erwiderte : „Macht nichts , mein Zunge , um seine
D Pflicht zu tun , sind alle Plätze gut,"
Z Oer Sprecher war der damals jüngste General
- des italienischen Heeres , der vom Ouee den Be-
D fehl erhalten hatte , valona im Winter des Ita-
D licnisch-Griechischen Feldzugs um jeden Preis zu
Z halten . Oer Auftrag wurde erfüllt , bis im Früh-
I ling der Vorstoß von der Lagara -Stellung bis
D tief in den Süden nach Korfu ging , Fünf Monate
Z später war der General Giovanni Messe  Be»
- fehlshabcr des SSIR ., des italienischen Erpeöi-
V tionskorps - an der «Ostfront . Oiesem neck nicht 50-
D jährigen General , der nach der April -Offensive
D 1̂ 41 in Südalbanicn für Kriegovcrdicnste außer
- der Reihe zum Korpskommandeur befördert wor - ,
D den war , vertraute der Oucc die schwierige Füh-
D rungsaufgabe der italienischen verbände im Osten
- an . Unter ihm nahmen Italiens Truppen Stalin ».

Als zweitem Offizier der italienischen Wehr - ,
D macht nach dem Verteidiger der Sollum -Halfaga-
D Stellung , General de Giorgi , verlieb ihm der
I Führer das Ritterkreuz.  Im italienischen
I Gcneralstab wußte man seine Tatkraft , Umsicht
Z und Kaltblütigkeit an Hand der Erfahrungen in
D Südalbanicn zu schätzen. Im Heere selbst nennen
- ihn seine Soldaten den „Generale Oappcrtutto ' ,
D den „General überall ", der sich um alles , von der
D offensiven Planung bis zur Verpflegung des ein»
D zelnen Soldaten , persönlich kümmert . In einge-
D weihten Kreisen aber nannte man ihn eine „Ent-
Z deckung", da man ihn als fähigsten und zugleich
D energischsten italienischen Truppcnführer ansprach.
D General Messe bat bisher in allen Kriegen und
D Feldzügen , die Italien seit 1011 führte , seinen
D Mann gestanden . Im November 1?4S wurde er wie-
D derum außer der Reihe zum Armeeführer ernannt.
Z Mit der größten Aufgabe betraute ihn der Ouce
Z jedoch nach dem britisch-amerikanischen Einfall in
D Franzvstsch-Nordafrika . General Messe wurde , wie
D jetzt im Zusammenhang mit den Kämpfen in Süd-
Z tunesien bekanntgegeben wurde , durch Mussolini
- zum Kommandeur der in Tunesien  opcrieren-
D den italienischen Truppen bestimmt . Als er zur
V Ucbernahme dieses Kommandos in Tunesien ein-
V traf und von seinen Soldaten begrüßt wurde , lau -^
D teten seine Worte : „Zungens , ganz Italien setzt
Z seine Hoffnungen und Erwartungen auf euch!
D Oenkt daran , von hier geben wir nur fort als
D Sieger oder wir fallen !"

bleues LU8 » Her Welt
Bo « einem Eisenblock zerdrückt. Bei Montage-

nrbeite » in einem Werk in Wiedenbrück lSieaer - ,
land ) rutschte ein 8» Zentner schwerer Eisenblock
ab und erdrückte einen Arbeiter , der sofort tot war.

Todesstrafe gegen Schwerverbrecher . Mitglieder
einer Bande , die in Wien und Umgebung zur Nacht¬
zeit Wohnuuas - nnd Geschäftscinbrüche verübt haben,
standen vor dem Sondcrgericht Wien unter der An¬
klage des mehrfachen Diebstahls , des Raubes , der
Notzucht nnd der Schändung . Die beiden Beschuldig¬
ten Karl Sligr und Hans Sechter hatten eine Frau
überfallen , ihres Pelzmantels beraubt und ihr Ge¬
walt angetan . Auf Grund der Ergebnisse deS Be-
weiSverfahrcns wurden Karl Sligr nnd Hans Sech¬
ter , dieser auch wegen Erpressung , als Gewaltver¬
brecher und Volksschädliugc , und der Hehler Rudolf
Hückerl, der bei einer schweren Tat mitgewirkt hatte , ,
als Gewohnheitsverbrecher »uni Tode verurteilt . Ein
Angeklagter erhielt sieben Jahre Zuchthaus , ein an¬
derer achtzehn Monate Zuchthaus usw.

Raffiniert « Schwindelei beim Eindos «« von
Schweinefleisch . In den Landbezirken pflege » viele '
Bauern das Fleisch nach den Hausschlachtungen ein-
»ndosen . Eine Frau In der Nahe von Itzehoe  in '
Schleswig - Holstein batte sich einen Nebenverdienst
dadurch verschafft , daß sie mit einer Dosenverschlieb-
maschlne diese Dosen bearbeitete . Dabei nahm sie
von jeder Dose etwas Fleisch , zum Teil sogar bis
zur Halste , heraus und verbrauchte eS für sich. Die
Betrogenen merkten bald den Schwindel und so
kam die Sache vor Le» Richter . Die Angeklagte
suchte sich durch hartnäckiges Leugnen zu retten.
Eine Haussuchung förderte bei ihr aber 2V0 Dosen
mit Schweinefleisch zutage . Di « Folge war eine Ge¬
fängnisstrafe von sechs Monaten.

Drei Schwester » , die ei « Beispiel gebe » . I » einem
mitteldeutsche » RüstungSbetricb schaffen freiwillig
drei Schwestern , die zusammen 200 Jahre alt sind.
Die jüngste ist „erst" 89 - Jahre ält , die älteste 78
und die dritte 68 . Sie leben alle drei im Wttweu-
stand und beziehen eine Rente . Nach dem Grun¬
des freiwilligen Einsatzes befragt , antwortete die >
älteste als Dolmetsch auch de beiden Schwestern:
„Wir wollen arbeiten solange unsere Kräfte reichen ^
und der Krieg Lauert ." Ein Beispiel für viele ^
jüngere Frauen , es ihnen gleichrutnn.

Nu Franke « Kartenspielen erst nach l ? . Ubr . Im
Gau Kranken wurde daher das Kartenspiel in Gast - ,
nnd Eaföbänsern an Werktagen bis um 17 Uhr ver-
boten . Ausgenommen von dem Verbot sind Solda - 1
ten . Für Sonn - mrd Feiertage gilt daS Bervot
nicht.

DI « Erdbebenkatastrophe in Chile . Wie gemeldet,
wurde Chile am Dienstag von einem schweren Erd¬
beben heimgefucht , das in seinen Außmahen an die
Erdbebenkatastrophe von 1989 erinnert . DaS Zen¬
trum des Erdbebens , dessen Schwere nach den bis-
ber vorliegenden Berichten mit der Gewalt der Erd¬
stöße des schweren Bebens von 1939 vergliche » wer¬
den kann , lag bei Salamanca in der Provinz
Coguimbo . Diese Stadt von etwa 18 809 Einwohnern
soll zn 80 vom Hundert zerstört worden sein , wäh¬
rend Jllavel , eine Stadt von 16 699 Einwohnern , .
nnd Combarbclla . mit 19 699 Einwohnern , schwer
nnd die Städte Ovallc nnd La Serena leichter be¬
schädigt worden seien . Alle telegraphischen und tele-
vbonischen Verbindungen mit Nordchile sind unter¬
brochen . Die chilenische Negierung cntsandet Flug¬
zeuge in die betroffene » Gebiete , um Einzelheiten
über Las Ausmaß der Zerstörungen zu erfahren
und erste Hilfe sn bringe » . Die Erdstöße wurden
biS nach Valdtvia in Südchile , 1899 Kilometer von
Zentrum entfernt , verspürt . In Santiago wurde das
Krieasmlnisterium schwer mitgenommen.

Das Rnndfnnkprogramm für Samstag
Netchsvrogramm : 12.85 bis 12 .18 Ubr : Bericht zur-
>ge: 12 .45 bis 14 Uhr : Militürmusik : 14.15 biS
89 Uhr : Heitere Melodien : 18 bis 18 Uhr : „Wie-
r Geschichten": 18 .80 bis 19 Ubr : Zeitsvtegel : 19.18
S 19 .89 Ubr : Frvntberichte : 29 .29 bi» 31 Ubr:
letnigkeiten : 21 bis 21.89 Uhr : Das deutsche Tan,-
,d Unterhaltungsorchester : 21.89 bis 22 Ubr:
pernmeloüien . — Derrtschlaudsendrrr 20 .18 btA 32
kv MSdrben " von 9 . Strau » .
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Wer Nimmt einen Urlauber auf?
Der schönste Dank dnrch Hitler -Freiplatzspende

Viele von uns haben den sehnlichen Wunsch,
unseren Soldaten etwas Liebes zu tun , und
zwar etwas ganz Persönliches möchte man
ihnen geben , damit sie sehen , wie sehr wir
uns ihnen gegenüber verpflichtet fühlen . Wohl
haben wir an den Opfersonntagen und bei
den Sammlungen für das Deutsche Rote Kreuz
Gelegenheit , unseren guten Willen zu zeigen.
Aber was ist das schon gegenüber dem Opfer,
das unsere Soldaten täglich für uns bringen.

In der Adolf -Hitler -Freiplatzspendc besteht
seit 1940 die Möglichkeit , Urlauber , die keine
Angehörigen mehr haben , oder Wehrmachts¬
angehörige aus Lazaretten , die durch den Ur¬
laub sich neue Kraft holen sotten , Soldaten
von Genesungskompanien und verdiente Wehr-
machtsangehörige in die häusliche Gemein¬
schaft für zwei , drei und auch vier Wochen
aufzunehmen und zu versorgen . Hier haben
also utte Gelegenheit , ein wenig von dem
Dank abzutragen , den wir alle unseren Sol¬
daten schuldig sind.

*

Der Tag der Schuljugend
Großer Eifer beim Sammeln von Altmaterial

Der Tag der Schuljugend ! Das war der
gestrige Donnerstag . Schon am frühen Mor¬
gen zogen unsere Buben und Mädel mit allen
möglichen Fahrzeugen durch die Straßen und
sammelten das so wichtige Altmaterial . Na¬
mentlich in Calw und in Nagold  legte
unsere Jugend einen besonderen Sammeleifer
an den Tag . -Aber auch in allen anderen Städ¬
ten und Dörfern des Kreises wurde den ganzen
Tag über emsig gesammelt und immer mehr
häuften sich au den Sammelstetten die Säcke
und Pakete , die nicht mehr verwendbares Me¬
tall , Altpapier usw . enthielten . Mit berechtig¬
tem Stolz meldete eine Sammlcrgrnppe um
die andere , daß sie namentlich gut bei dieser
Aktion abgcschnitten habe.

Alle , die sich in den Dienst der Altmaterial¬
sammlung stellten , sowohl die Spender wie die
Sammler , verdienen unseren Dank und unsere
Anerkennung . Sic haben die Zeichen der Zeit
verstanden . Jedes Stück Altmaterial , das der
Wiederverwendung zugeführt wird , ist ein not¬
wendiger Beitrag zur Führung des totalen
Krieges und damit zur Erreichung des deut¬
schen Sieges!

Neue Anfg aben
der Hofbegehungskommifsione«

Als Hilssinstrument der Kreis - und OrtS-
banernführer bei ihren im totalen Krieg , be¬
sonders verantwortungsvollen Aufgaben in der
Erzeugung und in der Erfüllung der Abliefe-
ruugskontingente werden nun die Hofbege-
hungskommissioneu noch mehr als bisher cin-
vesetzt . Nach den für das ganze Reich einheit¬
lichen Richtlinien hat der Reichsbaucrnsührer
den Einsatz der Hofbegehungskommissionen
insbesondere vorgesehen : in der Erzeugung;
zur Nachprüfung der gerechten Verteilung der
Arbeitskräfte , zur Nachprüfung und Ucber-
Wachung der Richtigkeit der angegebenen An¬
bauflächen und Viehbestände sowie zur Len¬
kung der Anbaufläche » und Viehbestände . In
der Marktleistung : zur Nachprüfung der ge¬
rechten Auslage der Ablieferungskontingentc,
besonders bei Getreide und Kartoffeln , im
Verhältnis zur sonstigen Marktleistung (Milch,
Schweine , Gemüse ), vor allem bei Einsprü¬
chen, , ferner zur Ucberwachung der Einhaltung
des Verbots der Verfütterung von Brot¬
getreide und dessen restloser Ablieferung , zur
restlosen Sicherstellung aller zur menschlichen
Ernährung brauchbaren Kartoffeln , soweit sie
Nicht der eigenen Versorgung des Betriebes
dienen . Auch die Erfüllung der Ablieferungs¬
pflicht für alle sonstigen Erzeugnisse wird
überwacht . Die höchstmögliche Erzcugungs-
und Marktleistung zu erreichen , ist das wesent-

O k o .O
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liche Ziel des Einsatz ^ der Hofbegehungskom¬
missionen . Die ordnungsmäßige Bestellung
auch des letzten Quadratmeters Boden , die
Ausnutzung der letzten Erzeugungsmöglichkei¬
ten , die gerechte Anflage der Ablieferungskon¬
tingente und die genaue Uebersicht über die
noch zur Verfügung stehenden Ablieferungs-
prooukte garantieren eine planvolle Führung
der Ernährungswirtschaft und damit die Si¬
cherung der Ernährung der Wehrmacht und
des deutschen Volkes überhaupt.

Vom 5. April bis 2. Mai vier Eier
Auf den vom 5 . April bis 2. Mai 1943 gül¬

tigen Bestellschein dir . 48 der Reichseierkartc
werden insgesamt vier Eier für jeden Ver-
sorgungsberechtigten ausgegeben und zwar auf
die Abschnitte rr und 6 je zwei Eier.

Dienstnachricht . Studieurat Ernst Strecker
an der Oberschule für Jungen in Neuenbürg
ist an die Oberschule in Balingen versetzt wor¬
den.

Ebhausen . Gefreiter Hermann Rentschler
von hier bei einer Panzerjäger -Abteilung im
Osten erhielt für Tapferkeit vor dem Feinde
das E . K . 2. Klasse.

Herrenberg . Der NSFK .-Sturm 6/101 führt
Pom 5 . bis 30 . April in Herrenberg  einen

Wettbewerb in der Flugzeugerkennung durch.
Aufgabe ist, die in dem Schaufenster der Fir¬
ma Albert Zinser , Herrenberg , am Marktplatz,
abgebildeten Flugzeugmuster zu erkennen und
die Lösungen auf den hierzu bereitliegenden
Vordrucken einzutragen . Das Ergebnis ist an
den NSFK .-Sturm 6/101 Sindelsingen , Böb-
liuger Allee 15 , einzusenden . Für die besten
Lösungen sind 5 Preise , für weitere Lösungen
außerdem noch fünfzehn Trostpreise ausgesetzt.
NSFK .- sowie Flieger -HJ .-Angehörige können
sich an diesem Wettbewerb nicht beteiligen.
Lösungen , die nach dem 24 . April , 12 Ühr,
eingehen , werden nicht mehr berücksichtigt . Ab

°27. April werden die , abgebildeten Flugzeug¬
muster mit der richtiger ! Tvpcnbczeichnung
versehen.

Horb a . N . Ein 11 Jahre alter Junge aus
Mühringen wollte unweit vom Bahnhof über
das alte , nur noch aus den Eisenträgern be¬
stehende Kanalbrückle gehen , rutschte auf den
schmalen Schienen aus und stürzte in den tief
unten vorbeifließenden Kanal des Apparate¬
bauwerkes . Der Junge wurde von den reißen¬
den Wassermassen im tollsten Wirbel und ein¬
mal kopsüber , kopfuntcr das Kanalbctt abwärts
geführt bis fast zum Wicdereinflussc der dort
tiefen Eyach , am Tunnel bei der Landesbahn.
Dort hob das Wasser den Jungen au die ret¬
tende Böschung.

Pforzheim . Verstorben ist im 82 . Lebens¬
jahr Oberrealschuldirektor Carl Lang.  Er
war von 1919 bis 1925 Leiter der hiesigen
Oberrealschulc . — Ermittelt wurde ein jün¬
gerer Mensch aus Pforzheim , der in Wilfer¬
dingen zwei trächtige Zuchthasen gestohlen hat.

Kein Helöenkampf ohne unsere Frauen
das große Beispiel üer - rutschen Frau unö

Wenn der große Römer Tacitus das Wort
geprägt hat , die Frau nehme unter den Ger¬
manen eine Ehrepslcllung ein . wie man sie sonst
kaum finde , so rührt er damit an eines der
größten und schönsten Kapitel germanisch-
deutscher Geschichte . Es ist gewiß bezeichnend,
daß in der Helden - und Göttersage die schwert-
acwaltigen Walküren dazu ausersehen sind,
die gefallenen Männer der Schlacht heimzu-
holen zur Halle der Unsterblichen.

Kriemhild , die durch Jahre und Jahrzehnte
dem gemeuchelten Gatten die Treue hält , ist
keine frei erfundene Sagenfigur . In Königin¬
nen aus der Zeit des großen germanischen
Aufbruches , den wir die „Völkerwanderung"
nennen , findet sie ihr lebendiges Vorbild . Was
Gudrun erduldete in der Fremde , bis ihr
Wille sich stärker erweist als das Geschick, das
hat gewiß oft genug in der Wirklichkeit statt-
zefunden.

Burgen , die vom Felsen ins Tal grüßen,
rrschicnen .uns allzu lauge nur als eine ro-
manntwe Angelegenheit.
Wir haben vergessen , daß
auf diesen Horsten einst
mit den kämpfenden Män¬
nern tapfere Frauen aus¬
harrten , der Pflichtver-
schworcn bis zuletzt,
bescheiden in ihren Ansprü¬
chen, stolz und entschlossen.
Was sich im kleinen
Weinsberg  ereignete,
daß die Frauen noch in
der Niederlage ihrer Sache
den Sieg hcrbcizwangcn,
ist nachmals oft besnngen
worden . Aber man hat dar¬
über wenig gesprochen , wie
oft sich bei den Belagerun¬
gen deutscher Städte das
stille Heldentum der Frauen
so würdig bewies.

Wäre unser Volk über¬
haupt noch am Leben ge¬
blieben , wenn cs im furcht¬
baren Dreißigjähri¬
gen Krieg  nicht jene
stillen Getreuen gegeben
hätte , die aus Trümmer
und Elend noch die Fahne
hochhielteu , die der eigene
Kaiser so jämmerlich ver¬
raten hatte.

Es kommt eine Zeit , die
äußerlich den Krieg zu einer
Angelegenheit ganz be¬
stimmter Kreise zu machen
scheint . In Frankreich , in
Rußland , an den Höfen
tanzt man Gavotten und
horcht auf verschnörkelte
Weisen . Zur gleichen
Stunde aber bewährt sich
in Wien eine Maria
Theresia  als eine echte
große Königin . Sie geht
durch die Arsenale und legt
Hand an . wo es notwendig
gl. Sie hat daheim einen schwächlichen Gatten
and ein gutes Dutzend Kinder , aber sic scheut
'einen ermüdenden Ritt , sie setzt Siedler an
»nd in den Kricgsjahren , da ist sie die rechte
Mutter aller ihrer Regimenter.

Zur selben Stunde holen die Frauen Prem
bischer Familien das Letzte aus den Schrän-
!en, um dem König zu helfen . Sic . geben ohne
lllage jeden Sohn der Armee ; sie Packen an
vo cs not ist und sic darben , sic werken
»nd sparen — al ^ es für das Vater¬
land . Und die Königin Elisabeth Christine
ist die erste unter ihnen . In Schönhauscn ar¬
beitet sie Tag und Nacht für die Armee ; , sie
»ringt unter persönlicher Gefahr geheime
schätze Friedrichs in Sicherheit und sie kann
iiur stolz den Kopf in den Nacken werfen , als
man ihr anfinnt , den entfremdeten Gemahl
ru verraten und ein bequemes „Märtyrer "-
öeben irgendwo in der Fremde zu führen.

In ihrem Sinne opfert später Luise  alles
iür das Volk und das Vaterland . Was der
Starrsinn und die Unbelehrbarkeit des Mau-

Mutter ln Vergangenheit unö Gegenwart

nes schlecht macht , das muß eben sie gut¬
machen.

Ihren Namen tragen die Hausmädchen , dii
Frauen und Helferinnen auf den Lippen , d«
dann im Freiheitskrieg  einspringen
die pflegen und arbeiten , die — wie Eleonore
Prohaska — selbst in heiliger Begeisterung dir
Waffe tragen.

Im Weltkrieg sitzt in Memel , im feindlich
besetzten Memel , ein tapferes deutsches Mädel,
eine Telephonistin . Verbrecherbataillone des
Zaren , Petersburger Kerkergesindcl erster
Ordnung , haben ein Schreckensregiment aus¬
gerichtet , aber die Deutsche hält auf Posten
aus , obwohl ringsum die Kugeln Pfeifen . Und
sie hält die Verbinduria mit den eigenen Li¬
nien und steht einige Wochen später vor dem
Feldmarschall , der Tannenbcra geschlagen hat.
Viktoria Saws aus Tirol kämpft jahrelang
in den Bergen und macht wahrhaftig den
Kaiserjägern , bei denen sie steht , keine Un-

lln der Heimat hilft die § rau Sie Waffen schmieden (Scherl - Bilderdienst)

eyre . Zu Lausenden , zu Hunderttausenden
stehen unsere Mütter rn den Geschotz-
drehereien  und denken vielleicht an die
große Margarethe Krupp , die einst dem Sohn
den Weg zur großen Waffenschmiede mitbe¬
reitet hat.

Ob diegnngc Gehcimrätin Koch dem großen
ärztlichen Pionier in die furchtbarsten - Ficber-
gebiete folgt oder ob Johanna von Bismarck
dem Reichskanzler auch in den dunkelsten
Stunden zur Seite steht , niemals fehlt
die deutsche Frau auf dem Hclden-
weg unseres Volkes.  Man spricht nicht
viel von ihrem Heldentum , denn auch hier ist
die Tat stumm , aber man spürt ihr gutes
Walten in jedem Abschnitt unserer Geschichte.

Ihr Name wird auch dem deutschen
Sieg im Härte st en aller Kriege  ver¬
bunden bleiben . Und niemand weiß besser als
die deutsche Frau , daß sich dazu alle Hände
rühren müssen und daß Müßigen auf dieser
Erde keine Geschenke in den Schoß fallen.

^ --- ---- ^ ^ ^ Litsl llaosr
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(28 . Fortsetzung)
Ja , den hatten sie. Geheimrat Bruchmüller

aus Brandenburg mit Frau und zwei Töchtern.
Ernst Babenziehn , Techniker . Käthchen Nimmer¬
satt , Kontoristin aus Magdeburg . Die hatten sie
vom Bahnhof in den „Silbernen Mond " zu lot¬
sen. Das war der Auftrag . Kleinigkeit ! dachten
sie. Aber nun läuft der Zug ein , und - da mer¬
ken sie, daß es doch keine Kleinigkeit ist.

„Wie macht man das eigentlich , Walter ? Du
bist doch Charakterspieler ? Muß man mit einer
Verbeugung vortreten und eine Aii/ ' rache hal¬
ten ? Soll ich die Koffer ergreifen oder 'stehen
lassen ? Was sagt man dabei?

„Unsinn , Emmo ! Würde ! Würde ist das ein¬
zige , was dem gewöhnlichen Erdenbürger Ach¬
tung abringt ! Wir treten mit einer gelassenen
Verbeugung hinzu , nennen unsere Namen und
heißen die Herrschaften willkommen . Verstanden,
ia ? " —

„Schön . Also gelassene Verbeugung , Würde,
Vorstellung , oder wie war das eigentlich ? Ich
hab 's etwas durcheinandsrgebracht ? "

„Schaf ! Hör her !"
Aber zu einer erneuten Belehrung kommt es

nicht mehr , denn inzwischen hält der Zug , und
das ist der Augenblick , der für Johann von de-
„Goldenen Sonne " der entscheidende ist. Für je¬
den Gast hat der Chef ihm eine Mark ver¬
sprochen.

Mit dem sicheren Blick des Fachmanns hat er
den rundlichen Herrn mit dem Glatzkopf ent¬
deckt, der von einer ebenso rundlichen Frau und
>wei netten Töchtern begleitet wird.

Mit der gelassenen Würde eines wahren Ver¬
treters des ersten Hauses am Platze schiebt er
sich heran , ein Wink zur Taxe , ein kurzer Wort¬
wechsel, schon steigen die Herrschaften ein und
rollen davon.

Die andere Taxe ist von einem Geschäfts¬
reisenden beordert worden , der sowieso in die
„Goldene Sonne " will . Johann kannte ihn auf
den ersten Blick wieder und wußte , daß ihm der
sicher ist.

Der Zug hält in Heidenau nicht lange . Ehe
stch's die beiden wackeren Mimen versehen , hat
sich die kleine Ansammlung zerstreut , übrig blei-
ben nur : ein junger Mann von rund siinsund-
zwanzig Jahren , der eine famose O :um weiß uuo braun wa .uermüülirt . mit da-
zugeyorlgen Freundin : ein Herr in den Drei¬
ßigern , der so unscheinbar ist, daß man ihn
eigentlich überhaupt nicht sieht, und eine Dame,
der ' man ihren . Namen hinwiederum ansieht.
Sie ist mager auf eine entsetzliche Art.

„Das kann nur Fräulein Nimmersatt sein !"
stützt Emmo Christ entschlossen zwischen seinen
Zähnen hervor.

Er hat nicht unrecht . Ja , sie ift 's . Sie sei Gast
auf sechs Wochen im „Silbernen Mono ". Ob
das weit von hier sei?

„Weit ? Aber ich bitte Sie ! Eine Dreiviertel¬
stunde herrlicher Fußweg !" stößt Emmo Christ
hervor . „Er ist geradezu ein Vergnügen , dieser
Spaziergang !"

Schon ist er fort , die beiden Handkoffer der
Dame an den Armen . Der gute Walter Volber
bekommt einen Stubs in die Seite und die Auf¬
forderung , sich des Restgepäcks zu bemächtigen.

„Wollen die Herrschaften auch in den .Silber¬
nen Mond ' ? " fragt er mit einem kummervollen
Blick auf den Hausen Koffer , der sich immer noch
nicht wegbewegt hat.

Tatsächlich , die Herrschaften wollen alle ln den
„Silbernen Mond ". Na , das kann gut werden I

Ob denn keine Taxe in dieser Großstadt auft
zutrsiben sei, fragt der elegante Herr und lä¬
chelt so unverschämt dabei , daß Walter Volber
alle Mühe hat , ihn nicht in die Zähne zu boxen!
Aber er bezwingt sich und meint , die be > n ein¬
zigen Taxen seien merkwürdiqerrve : ' .- weg!
Sonst ständen sie hier i»m, ' c he :re . . ..
Heute natürlich ausgerechnet . '

„Also gehen wir zu Fuß !" lacht der junges
Mann . „Man lernt die neue Ferienheimat nie'
besser rennen , als wenn inan einen Koffer ü:-:' rv-
pen mutz. Auf in den Kampf !" - ,

Er wirft sich seinen Staubmantel über di«
Schulter und nimmt neben seinem Handkoffer,
auch noch den seiner Braut oder Frau oder,
Freundin . Der Rest wird auf dem . Bahnhof
aufgegeben.

In der ersten Viertelstunde geht alles aut.
Die Straße ist noch gepflastert und alte Lindei*
geben Schatten . Aber dann hört das Pflaster,
auf und die Kopfsteine beginnen . Fräulein Nim¬
mersatt stelzt aus hohen Haken darüber wie eine
Gans beim Drahtseillaufen . Außerdem meint
es die Sonne gut . Sehr gut . Walter Volber
flucht leise vor sich hin . Er hat nie gedacht , daß
ein Koffer so schwer werden kann und vor allem)
daß er mit solcher Bosheit einem Menschen ge¬
gen die Schienbeine zu poltern vermag . Emmo
Christ versucht sich driiberwegzureden . Er preis«
die Schönheiten der Landschaft und merkt gar
nicht , daß er keine Antwort bekommt . Nur der
elegante junge Mann tut den Mund auf . Er
macht sogar Witze , und Emmo Christ denkt:
Den lassen wir drei Tage umsonst wohnen , der
ist unbezahlbar!

Als der „Silberne Mond " in Sicht kommt,
sind sie alle ziemlich am Ende ihrer Kräfte:
Trotzdem greift ihnen der Empfang ans Herz.
In der Tür steht Paulchen im Smoking , Frau
Lore hat ihr gutes Sommerkleid angezvgen , und
Annemarie Hartmann lächelt wie ein vielver¬
sprechender Frühlingstag.

Von drinnen aber ertönt ein Marsch , schnei¬
dig gespielt von der Hauskavelle , komponiert
»nd dirigiert von Hsinzelmami.

. Donnerwetl - r !" sagt der junge elegante
Herr und g - . i, - nach dem Schlips . Er hätte aus
der Stelle eine Flasche Sekt für die Kapelle
spendiert , wenn sie aufgehört hätte und es ihm
dafür gestattet wäre , dieser jungen Dame in
blauem Samt die Hand zu drücken.

Auch Fräulein Nimmersatt scheint gerührt zu
sein , jedenfalls sieht sie so aus . Der einzige , der
unbeteiligt bleibt , ist der unscheinbare Herr . Der
sitzt erschlagen auf seinem Koffer und tut nichts
ais mächtig schwitzen.

Dann läßt Paulchen seine Begruftuna vom
Stapel . Sie seien die ersten Gäste , und die Na-
tur und die Kunst und das herrliche Wetter uns
überhaupt , man würde es ja erleben , es wur¬
den segensreiche Ferien werden!

lFortseLung saMI . ^



Vte L<möe-hauptsta-t « elöet
Auf der Solitude werden in einem Reserve-

lazarctt , aus dem wir schon einmal unseren
Lesern berichtet haben , Kriegsblinde
umgeschult.  Man tut alles , um ihnen das
schwere Leben zu erleichtern . Wie sehr daS ge¬
lungen ist, beweist die Tatsache , daß jetzt eme
ganze Reche dieser Kriegsblinden sogar das
Versehrtensportabzeichen erworben haben . Die
Prüfung wurde mit einem 2 5-K ilometrr-
Gepäckmarsch  abgeschlossen , nachdem vor¬
her Prüfungen im Schwimmen , Weitsprung,
Kugelstoßen bzw . Keulenwerfen und im Lauf
durchgqfiihrt worden waren.

Der im Alter von 67 Jahren gestorbene
Generalmajor Theodor Stahl  wurde auf
dem Pragsricdhof mit militärischen Ehren
beigesetzt . Generalmajor Zahn würdigte den
Verstorbenen als Offizier . Dann legte der
Befehlshaber im Wehrkreis V, General der
Infanterie Oßwald , einen Kranz nieder , eben¬
so u . a . General der Infanterie Freiherr von
Soden , Pg . Hitbnrger , SA .-Standartcnfüh-
rer Gengcnbach.

Professor Bernhard pankok
Stuttgart . Kurz vor der Vollendung seines

7l . Lebensjahres starb der frühere langjäh¬
rige Direktor der Staatlichen Kunstgewerbe¬
schule in Stuttgart und Ehrenmitglied der
Akademie der bildenden Künste zu Berlin,
München und Stuttgart Professor Dr .-Jng.
e. h. Bernhard Pankok.  Er wurde am
16. Mai 1872 in Münster geboren . 'Früh kam
er zu einem Maler und Restaurator zur
Lehre . Mit 18 Jahren bezog er dann die
Kunstakademie Düsseldorf . 1897 gründete er
die Vereinigt ^ Werkstätten für Kunst und
Landwerk München . Damals war Pankok
bahnbrechend für die Neugestaltung des Haus¬
rats und die Reinigung oer Architektur von
sinnlosem Aufputz . 1903 wurde er mit der
Leitung der Lehr - und Versuchswerkstatt in
Stuttgart betraut , die die neue kunstgewerb¬
liche Bewegung in Württemberg durchsetzen
sollte . Ihr waren Werkstattausbildung und
künstlerischer Unterricht angegliedert . Daraus
bildete sich die heutige Kunstgewerbeschule
heraus . Er wurde dann zum Vorstand der
Kunstgewerbeschule ernannt und hat seit 1918
als Direktor Einfluß aus den gewerblichen
und kunstgewerblichen Unterricht wie auf die
Praxis in Württemberg und darüber hinaus
ausgeübt . Als Künstler war er besonders in
der Porträtkunst erfolgreich . Bilder find in
Sammlungen in Berlin und Stuttgart , in
München und Stettin . Bekannt wurden seine

ühneuausstattungen in Stuttgart . Berlin
ad Dresden . Als Innenarchitekt bat er die
assaaierkabinen in Zevvelinluftschiffen aus-

gestattet . An seinem 60. Geburtstag ernannte

die Technische Hochschule Stuttgart den Künst-
ler zum Dr .-Jng . e. h. und die Stuttgarter
Sezession , deren Mitbegründer er war , zum
Ehrenmitglied . 1937 ist er nach SSjährigem
Wirken aus seinem Amt geschieden.

Beim Aufspringen verunglückt
Reutlingen . Beim Aufspringen auf einen

bereits fahrenden Zug stürzte auf dem Haupt¬
bahnhof ein 16 Jahre alter Mechanikerlehr¬
ling aus Kirchentellinsfurt vom Tritt¬
brett  und kam unter die Räder . Es wur¬
den ihm beide Beine abgefahren ; er erlag
seinen schweren Verletzungen im Kranken¬
haus.

»
uezr. Ulm . Die Volksbildungsstätte Ulm in

der NSG . „Kraft durch Freude " veranstal¬
tete eine Ausstellung von Arbeiten , die aus
den Mal - und Zeichenkursen in diesem Win¬
ter hervorgegangen sind . Die fruchtbare Er¬
ziehungsarbeit dieser Kurse , die durch sonn¬
tägliche Malwanderungcn ergänzt worden
sind , spiegelt sich in der Ausstellung deutlich
Wider . Wo eine wirkliche Begabung zutage
tritt , sollte die Möglichkeit weiterer Ausbil¬
dung geschaffen werden»

Der Spo »t am Wochenend « -- -
k- « annjpeie . « « Sonntag ist - er „ Latz

Le» deutschen Sinder - und Kanusports " , an dem
Anrndern und Anpaddeln «der de» Rundfunk von
Breslau aus aearden wird.

Jnßtall . Mit dem Ausscheidunassviel Holstein Kiel
gegen TSG Rostock werden die Endkämpfe um die
- «« tsche Fußballmeisterschaft eingeleitet . I » Würt¬
temberg findet - aS Meisterschaftsspiel Stuttgarter
Kickers — MR Heilbronn statt . Augenblicklich ist
BsB Stuttgart mit SV:S » unkten Tabellenführer,
kan » aber vom Titelverteidiger Kickers (28 :8 » unkte)
durch einen Sieg gegen Heilbronn erreicht werden.
Bei Punktgleichbeit müssen di« Kickers mit mehr als
fünf Toren Unterschied gewinnen , um den VfB in
überflügeln . Sollten die Kickers nur mit fünf Toren
Unterschied gewinnen , wäre ein Lntscheidnnasspiel
BsB — Kickers notwendig . An einen Siea Heil-
bronnS glaubt man nicht . BfR Aalen bat . wie g«.
meldet , » vel Punkte am grünen Tisch gewonnen
und ist mit Heilbron » punktgleich . Es bleibt , u klä-
rcn , wer mit Frie - riKSHafen absteigt . In den SreiS-
aruppen lautet der Spiclplan : Stuttgart  A:
VfL Sindclftngen — SG Böblingen . SB Sutten-
Lausen — SGOP Stuttgart . Stuttgart  B:
Stuttgarter Sportclnb — Gvvaa Renningen , TSB
Münster — SG Kellbach . Stauf « » : SB Met-
ttnaen — SvB Göppingen . Oberschwaben:
SSB Ulm — Reichsbahn Ulm , LSB Friedrichs-
bafen — SB Weißenau . Unterland:  Spvgg
Hetlbronn — Svogg 07 LuLwigsburg . Schwarz-
iv a l d:  Svogg Schramberg — BfR Schwenningen,
SC Schwenningen — Spvgg Trossingcn.

Handball . Es spielen i> Württemberg : NSA Stutt-

Ausklang öes Lllmer Konzertwinters

Auch in diesem Winter zeigte das Ulmer
Musikleben eine starke Aufwärtsbewegung,
namentlich die Sinfonie - Konzerte
des Städtischen Orchesters  bewiesen
ihre gnoße Anziehungskraft . Mit namhaften
Solisten und bei sorgsamer Pflege des großen
klassischen nnd romantischen Kulturgutes
brachten sie aber auch eine ernste Hingabe an
das Schaffen der Gegenwart ; zeitgenössische
Musik verlieh den jeweilige » Spielfmgen einen
besonderen Reiz . Auch im letzten und achten
Sinfoniekonzert stand wieder mit der „Wie¬
ner -Sinfonie ", Werk 110, von Paul Graener,
eine Erstaufführung im Programm , ein sehr
entgegenkommendes Werk , ganz ohne Entsa¬
gungen , mit weitausschwingenden Klanglinien
und dankbaren Entwicklungsmöglichkeiten für
die Bläser , alles sehr einheitlich und genuß¬
froh behandelt . Musikdirektor Karl Haus
war dieser lebensnahen Musik ein ausgezeich¬
neter Vermittler , wie er überhaupt für die
Anforderungen des zeitgenössischen Schaffens
eine besondere Eignung mitbrmgt . Sehr er¬
folgreich gestaltete sich aber auch die Entwick¬
lung von Beethovens „ Eroica ", bei welcher der
Dirigent seine zusammenfassenden Energien
nochmals wirksam einsetzte . Der große Solist

des Abends war Hans o rr , rvemier rvco-
zarts Konzert für Klavier und Orchester in
c-woii mit einer wunderbaren Feinfühligkeit
bebandelte . die reichen sangbaren Stellen aanz
vollendet ansspielend . Die Zuhörer nahmen
auch ihn mit großer Begeisterung auf.

Truck « Loliuliic - libreclil

Auaslmrzer Liedertafel 18« Jahre . Ans ein bun-
öertiäüriaeS Wirken kann die RugSüinacr Lieder¬
tafel , eine Gründung des damals weithin bekann¬
ten Johannes Rösle, »urückblicken , die ihren
größten Erfolg einige Jahr « vor Beginn des ersten
Weltkrieges feiern konnte , als ihr bei dem großen
Sängerlreffcn in Karlsruhe der „ KaiscrvreiS " , n-
geivroKe » wurde.

Er « Knltnriilm vom Lebe » Peter Skoiesgers . Reben
den »ablreicben kulturellen Veranstaltungen im
„Rofegger -Jabr " 1913, mit denen die Steiermark
des IM . Geburtstages des steierischen Dichters ge¬
denkt , wird auch ein Kulturfilm geschaffen , der die
engere Heimat Roseggers  und sein liebstes
Werk , die W a 1 ü s ch ul e i n A l v l . in Bild , Ton
und Wort in all « Gaue d«S Reiches trögt.

Di « ««st« d«» ts» « Landksri «. Dr . Albert Herrmann
von der Universität Berlin ist es gelungen , Sen
Namen des Karloaravbe » der „Germania" »u
erfahren , der ersten Landkarte von Deutschland , dt«
nur in einem einzigen Exemplar vorhanden ist und
sich in der Herzog -Augnst -Bibltothek in Aolsenbüttel
befindet . Der Verfasser ist Ler GeheimsekretSr Karls
deö Künsten . ChristovboruS Kegel.  PiramnS ge-
nannt , der ans Billach in Kärnten stammt.

senhansen , BsL Stamncheim — SA Gövvinae »,
Stuttgart — SSO » Stuttgart , KSB Zuffeatza^
gegen SB Göppingen . Um di« Württemberg !s>,
Handball -Meisterschaft der Sranen spielen nach de«
K.o.-Svstem am Sonntag TSG 181» Ulm — Tü
Eßlingen , TG Schwenningen — TB Stuttgart , BM
Waiblingen — TB Bad Lannstatt . MTB « öle, ',
gegen TB Kornwesthetm , TV Eislingen — zM
Stuttgart . ' '

Hockey. Sranen -Städtespiel Ulm — Stuttgart.
Leichtathlet «» . Ganmeisterschafte » der Sportaon«

Baden in Karlsruhe und Elsaß in Strahbura.
Hitler -Jugend . Die Reich- vrltfungSkämpf « du 8ot -i

ftungsgruppe Boxen und Turne » erreiche » « M
Samstag mit den Entscheibnngskämvfe » in dAi
Stuttgarter Stadtballe ihren Höhepunkt . Am Sonn »)
tag veranstaltet »aS Gebiet Württemberg in Ser!
Etadthalle ein Hallensvortfest . Die Nachwnchsschwtm»
mer treten am Sonntag in München »u einem ve »ü
gkeichskampf gegen Hochland und Schwaben an . U »Ä
Ke Bann - Meisterschaft im Subball sind folgend^
Spiele vorgesehen : Bann IIS Stuttgart vor de« !
Kampf Kickers — VW Heilbronn gegen Bam « 1Ä^
Aalen . Bann ISS Böblingen — Bann SSki « hlin - !
gen . Bann ISS Reutlingen — Bann 127 Sütngeut,
Ban » 187 Göppingen — Ban » 181 Ebingen , van«
«81 Sriedrichsbafen — Bann 12» Ulm . Bann 18» :
Ludwigsburg — Bann 361 Waiblingen , Bann ILÜI
Hellbraun — Bann 112 Oehrlngen . Um die Gebiets - '
Meisterschaft im Hockey spielen in - er HI .: TEG
1816 Ulm — SSB Ulm , Stuttgarter Kickers gegen
Reichsbahn , BsB Stuttgart — Spvgg »7 Ludwigs-
bürg : im BDM . : TSG 1316 Ulm — TE « Eb-
lingen , VfL Waiblingen — Reichsbahn Stuttgart:
im IM .: Reichsbahn — TSB Eßlingen.

kür « Uv

Fachgruppe Kraftmaschine » gebildet . Die Sach¬
gruppe Verbrennungsmotoren , die Larbunterariivve
Dampfturbinen , die Fachnntergruppe KolbenLiunpf-
maschiuen nnd Lokomobilen und die Fachunteraruvpe
Wasserturbinen der Wirtscbastsgruvve Maschinenbau
sind zu der Fachgruppe Krastmafchinen »usammen-
aeleat worden.

Verkürzte Ansbeuialirungspslichten . Die Verord¬
nung über die Abkürzung handelsrechtlicher und
stenerrechtlicher Aufbewahrungsfristen gibt den Be¬
trieben die Möglichkeit , Schriftgut auzusorticreu und
Ler vom 1. bis 24. Avril statifindcnden Altpapier¬
sammlung zuzufiibrcn . Folgendes kaufmännisches
Schriftgut kann danach anssorticrt werden : 1. Han¬
delskorrespondenz . dis vor - cm 81. Dezember 1987
angelegt worden ist . Ausgenommen sind Handels-
büchcr , Inventar «, Bilanzen aller Unternehmungen
Und Einzclkausleute , die zurück bis zum 31. Dezem¬
ber 1983 aufzubewahren sind . 2. Bücher , Auszeich¬
nungen . Aufträge , Lieferungsbescheinigungen nsw .,
soweit sie sür die Besteuerung vor dem S1. Dezem¬
ber 1987 entstanden sind . 8. WareneinaangS - und
WarenauSganaSbücher , die vor dem 81. Dezember
1937 anfbcwabrt werden mußte » .

llS .-krssss VVlirUvwders6nMs . (ZesswLIvUuvxtz. Sose-
vvr , Llutteart, L̂rivörleLstr. 13. Vorlaeslsiter Kedriit.
lvitsr k'. ü kedsslo , 6 *1v . Vorlsz:
6mdH . Oruelc: X. OPlsekiLeizr'sedo LuokäruekSrot

2ur 2s !t krslsllsis 6

Hailerbach , 7. April 1943

Schweres Herzeleid brachte uns
die noch immer unfaßbare Nachricht , daß
mein innigstgeiiebter Mann , der liebevolle
Vater seiner Kinder , unser geliebter Bruder
Schwager und Onkel

sefr . Ernst Schüler
»ie mehr zu uns zurückkehrt . Er gab wenige
Wochen vor seinem Urlaub im Alter von
37 Jahren sein Leben am IS. Februar im
Kaukasus . Seine Kameraden haben ihn dort
aus einem Heldensrirdhos zur letzten Ruhe
gebettet.

In tiefem Leid:
Die Gattin : Emilie Schule « geb. Rauschen-
bergcr mit Kindern Ernst und Gottlieb.
Die Mutter : Mina Schüler geb. Helber.
Die Brüder : Wilhelm Schüler m. Familie.
Albert Schüler , m.Familie , z. 3t. im Osten.
Der Trauergottesdienst findet am Sonntag,

11. April , nachmittags 2 Uhr statt.

Neubulach , 6. April 1943

— Hart und schwer traf uns die
Nachricht , daß unser lieber , einziger Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Lörcher
Aefe. in einer Radfohr-Schwadron — Inhaber
de« Jnf .'Stnrinabzrschrn« und der Ostmedaill«
am IS. 1. 43 im Raum von Welikisr Luki
in soldatischer Pflichterfüllung sein junges
Leben im Alter von 22 Jahren sllr Führer
und seine geliebte Heimat gegeben hak.

In tiefem Leid:
Die Eltern : Gottlieb Lörcher mit Frau

Eharlotte geb. Schmid. Die Schwestern:
Pauline Gebhardt geb. Lörcherm. Galten
z.3i . im Osten . Luise Sunzer geb . Lörcher
mit Gatten z. 3t . im Norden und Kind
Lisel. Else Lörcher.

Trauergottesdienst am Sonntag , 11. April,
nachmittags 2 Uhr

Zainen , 7. Aprjl 1943
Unfaßbar hart traf uns die schmerz¬
liche Nachricht , daß unser lieber

Sohn und Bruder , Enkel und Neffe

U »Rann

Rudi Maisenbacher
am 4. S. 43 im blüh . Alter von 18°/« Jahren
im Kamps gegen den Bolschewismus ge¬
fallen ist.

Es trauern um ihn:
Di« Eltern: Sottlieb Maisenbacher und
Christine geb.Wohlgemuthu. d. Geschwister.

Die Trauerseier findet am Sonntag , 11. 4.,
nachmittags 3 Uhr in Maisenbach statt.

Elfringen , 8. April 1943

DDE Statt des erhofften Wiedersehens
^ » as uns sehr hart die »faßbar »,

schmerzliche Nachricht , daß unser lieber hoff¬
nungsvoller Sohn und Bruder

Karl Dengler
Vefr. in einem Inf .-Regiment

lm Alter von 20 Jahren am 16. Febr . 1943
nach treuester Pflichterfüllung f llr seine ge-
liebte Heimat bei Noworosfijsk den Helden¬
tod gestorben ist.

In tiesem Leid : -
Die Eltern : Johann Dengler . Wagner,
mit Drau Magdalene gib . Sceger.
Die Brüder . Emil nnd Helmut nebst
Angehörige « .
Trauergottesdienst am Sonntag , 11. April,

nachmittags 3 Uhr

Betriebssiihrung und Gefolgschaft der
Fa . Harry » Wengen Talmühle . trauert
mit den Angehörigen um den Verlust eines
lieben , treuen und fleißigen Arbeitskame¬
raden der um Deutschlands Bestehen den
Heldentod erlitten hat.

Effringen , S. April 1943
Wir erhielten am 24. Marz die

, fast unfaßbare Nachricht , daß unser
lieber einziger und hoffnungsvoller Sohn
und Neffe

Dbergrenadier

Friedrich Huiffel
am 27. Januar bei Krasnodar schwer ver¬
wundet und im blühenden Aller von nahe¬
zu 20 Jahren auf einem Hauptverbands-
Platz für seine liebe Heimat den Helden¬
tod gestorben ist.

In tiesem Schmerz:
Di » Eltern : Friedrich Huiffel , undFrau

Barbara geb. Roller, mit
Angehörigen.

'Der Trauergottesdienst findet am Sonntag,
1l . April , nachmittags 3 Uhr statt.

Selm ädksrsen äs » Vkortlsutes kür locker-
enreizfen und Danksszunxen bitten vir,
<1«n desckrSnkten stsum ru derllckricktigen.

Neubnlach , 7. April 1948

Nach Gottes Ratschluß ließ unser
lieber Sohn und Bruder

Panzergrenadier

Wilhelm Roller
bei den Kämpfen um Orel am 10. 3. 48 sein
Leben sür seine geliebte Heimat.

In tiefem Leid:
Die Eltern : Karl Roller mit Maria
geb . Hammann . Die Geschwister : Karl
Roller z. Zt. im Osten, Engen Roller
z. 3t . in Kiel , Fritz » Maria und Emma
Roller , mit allen Anverwandten.

Der Trauergottesdienst findet am Sonntag,
11. April , nachmittags um 2 Uhr statt.

Mit den Angehörigen trauern um ihren
lieben Arbeitskameraven Betriebssiihrung
und « efolgschaft der Firma Dust nnd
Bender , Reudnlach . ^

ElW . SAlkiMftk
in Lalw

Samstag , 16. April : 20 Uhr,
Christenlehre sür die Töchter in
der Sakristei

Sonntag . 11. April : 9.30 Uhr.
Hauptgottesdienst tm Vereins¬
hau ». 17 Uhr , Kirchenchorprobe
im Drrrinshaus (mit Srischkat)

Mittwoch . 14. April : 8.30 Uhr.
Kriegsbetstunde in der Sakristei,
20 Uhr , Helferinnenabrnd im
Vereinshaus.

Donnerstag , IS . April : 20 Uhr,
Bibelstunde im Vrreinshaus.

Freitag , 1«. April : 20 Uhr.
Frauen - und Mütterabcnd im
Vereinshaus

Samstag . 17 . April : 20 Uhr.
Christenlehre für die Söhne ln
der Sakristei.

Junge Frau mit Sprachkennt-
nissen, Lyceumsbildung , firm in
sämtlichen Büroarbeiten , wünscht
j>: ort Wirkungskreis als

Sekretärin
ober dergleichen in Nagold oder
nächster Umgebung.
tngebole unter Nr . U . P . 8S an

die „Echwarzwald -Wacht ".

Mittleres

Raffepferd
zu kaufen gesucht.

Brauerei E. Hitler , Talw

Gebrauchter

Stacheldraht '
zu Kausen gesucht.
Erziehungsheim Stammheim.

Aufgeweckter junger Mann als
Leder-

Handschuhmacher-Lehrling
gesucht. Lehrzeit3 Jahre. Gründ¬
liche Ausbildung als Facharbeiter
gewährleistet.

Hugo Weigel GmbH .,
Fabrik seiner Lederhandschuhe,
Stnttgar1 «S ., Schlosierstr. 28.

Suche
Drei-ZilWerwahuung

od. Einfamilienhaus in Nagold
oder Umgebung auf 15. Mai
bzw . später.
Schrift !. Angebote unter K . B . 84
an die „Schwarzwald -Wacht " .

Gutcrhaltcne

Danien-Mhjahrsjalke
Gr . 42, sofort zu Kausen gesucht.
Angebote unter G . E . 84 an dt«
Geschäftsstelle der .Echwarzwald-
Wacht ".

6a ^ank Küken

Ap«« . r . s-n- '
> ««vsl-I,euFen a .m.«,.» -

sparsam
Vorsno. flarrlivn

Osbrauckt fast
varxkl !o8«n. Ols Otoria

Präparats dl » rum
lstrtsn kort ook

droocdvn.

Vlllx kritsck Srigltt« ttornvx
Die llke ist cker viclitigsie kriti¬
sier » rler lllebe — Vieser ? j>m gibt
klug « -sntvorten »ul eine krsge,
«lie ieäem lVlensckenleden gestellt

virck. /

ktultaelllm unä Wocdenzcksu

äuzenäticiie sb 14 Isbreri s
rugelsssen ^

llreiisg unrl Lsmsisg je 19.80 Ukr,
Lonniog 14, 17 unä 19.30 Ukr,

voii««ieM cm«
Schwarr»ald-Bereist

Ortsgruppe Lalw '

Sonntag . 11. April , «andeenng.

Treffpunkt : 1 Uhr beim Scki^

Fllr 7 jährige Schülerin mit
weitem Schulweg wird gut erh»,

Mädelrad >
zu Kausen » esncht.- - - „ . . . , . . zu Kausen » esnqr.

Sri uns opfert die fieimat an«ut und Serltr, war die °»d«. Geschäftsstelle v.
Front nötig hat! js<hw«,w..Wach«»»»« s«.A.»«
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